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4O0 xxrn .Neben -Ammee

arme Sünder wvlte verderben lassen,
ich bereit noch einmahl vor sie zu sterben

Das XXIII .Neben-Zimn^
Der tröstenden Traume-

As ist süsser denn Honig ?,
ist ftarcker denn der
was die Deutung des SKjy
Simsons ? Judic.14. i
a5cr  ( n gantzen 28^

HertzMrckender als ein Tropffen Trost.
eintzsge Traube von dem Bach Escol bÄ
Israel so viel Wünschen und Begierde^
als gantz Canaan Vergnügen,denn allen
das Land wohl an,worinnen Honig und^ ' ' z>
stoß, nur die EnaKimr,Verdrüßlichkeit ^ k j
Mühe war der einige Stein des AnstossMc I
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des HErrn ist der rechte TraubcwBA^
bey uns frey stehet die Trauben unsers TGj,t
abzuschneiden, der Himmel selbst aber ^ ^
das gelobte Land,worinnen Honig und Wsj t
fieub' t, daselbst werden wir zum Braut ^ ^ jk
nicht allein ein Mittags -Land, sondern̂
Achniel vdt der Archfaem Maßrich ^ jl
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indem wir mit Wobllll’t r ^ ' lrmmen^ uciic.l . !
sollen aetrancket ro.tß! iu‘*en gerrancrer w.roen , als mn einem

Wm ^ ltl* deich die Lander der Heyden
^Ungläubigen von zei?lich er Elückfeeligkeit
^n, !varm und mangelhafft bleiben sie von
^^"chem Troste . Die Einwohner in Coro-

Leben wenig Heyl empsin-
Mangel GOttes Wortes , wollen

l? n
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SKjjLj ^ '^ eKrancken legen , der sichern Hoff-
cn*>t wenn der Krancke durch ihren
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w Ĉ ° reichlicher überschüttet würde , auch

«tz seliger werde seyn.(i) O elender Sün-
solle nicht in diesem Fall auch

?Er Traum viel tröstlicher fallen, wie sol-
, H « Ritipd beroaUmt.

V .2* Als der Englandische König Alfre-
A^ ln lt auf seinemLager lag, wie er eben mit
tî ^ und Agvero der Cymbrer Fürsten,
^s !Ä ^ ^ ênKrieg führte,bauchte ihn,wie er
'̂ 5 v e ^ en verstorbnenBischoffGudbert,

v crma^ntc,er solle getrost seyn,denn
vie Feinde schlagen, dessen zur Berge-

""^ brächte man ihm eine grosseMcnge
_ Cc F i-

k-̂ i-̂ onatl.Unterred. An. iLss. r8».
Zeitvertt.Atjik. rdem»  rrz.



4°a XXIII.Neben,Zim>nee

Fische, obschon das Wasser hart geffaK
war. Hierauf hat sich der König an v
Feind gewagt, viel erschlagen,noch mehr E)
gen,und solche auf Christum tauffen lassen.

§. Z. Wie das gute Leben Orrocari^ -^
nigs in Böhmen verdiente unter die
Würdigkeiten gezehltzu werden,also brachte!^
Tod An . 1305. bey allen Frommennnd Ära^
ein bitteres Klagen,und unter solcher AE
fand sich absonderlich der Bischoff
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schien, und ihn straffte , daß er durch übech,^
ges Trauren ihm ein Grabmahl aust'^ ,!
wolte , sagende; Das übermäßige
rührt vom Unglauben her , er solte
Schrifft glauben,welche sagte ^,r
sumtum putaveris , orieris utLucifer » fftf
bebis fiduciam,proposita tibi spe , & ^e.
fecurus dormies . Requiefces , nec e afii
tecxterreat , & deprecabuntur kacielN
plurimi . Darauf hat er ferner gespt^
Er,der Bischoff, müste einen kleinen ^ !
gebnen Glauben haben, da er vermeym̂ J  j
der Heiligen Tod ein elender Todrvare, ^ k

d̂ .auc
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^ alstbeäd verschwunden. Nachdem der
5S ĉ °ff erwachte, und nicht wüste, wo die am
^ "hrtenWorte in derBibel stünden,hat ihm

t>ie Concordanz selbe beym Hiob . c.ir.
si’ 8,  gewesen; Wodurch er reichlich getrör

^worden ist.(j)
4 . Trost ist das beste Wischtuch, so als

^^ ammer abwischt,und der beste Stopffer
^velle unsers Elendes zuzustvpffen. Zn
^Aerg grämte sich einNIedicusD.Wanckel
ftht stg  Absterben seiner Eh -Frau überaus
Ct ! ^ 'ieran ihr nicht alleiü die Augen,son?
ŷ ?uch das Hertz verlohren hatte. Als er
sieal? ^" rübten Wittwen -Stande stets an
schachte , träumte ihm, als käme solche sehr
^ei , Leidet vors Bette zu ihm und spräche:
ŝ lia seiger wäre bald aus , er folte sich zum
%f n Tode gefaßt machen. Darauf er ge-
dg'^ " et ; Meine Liebste! ich bin iederzeit
-hM 'chickt, hatte sie gantz deutlich gesagt:
Äv ^ uicht meyr eure Liebste, GOtt der
der e rCr  Laster seyn! welchen Traum

folgenden Morgen guten Freun-
Ildlaa!!?- e,und solchen nie aus dem Sinne

tonte. Nicht lange darnach kriegte
^ _ Ce 2 er



'464 XXIII.Neben- Zimmert.
tt die Masern,und starb andenselben über̂
hoffen. (4) .

§. 5. Cardanum soll Citt Traum erlNN̂
haben, einen Smaragd in Mund zulegen, ^
cher ihm nicht würde an den bekümmerten
seines Sohnes lassen dencken. Wenn deŝ .̂
chen Tugend an diesem Steine klebte,
grüne Farbe, so zweifle ich wohl,es dukn^
wenig Menschen auf Erden in Kummer
weil Leder sich würde bemühen ihm diesen̂^
zuzulegen, da allein die Armen möchten*
übelstendran seyn, die nicht so viel davor ZM

» |}c
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ben im Vermögen hatten. Allein so ist^
sus der lebendige Stein , der Stein mit7-Zm— ■ * e»5.<

Ar^

gen, Zach. wer solchen in seinem HÄs»
trägt, der wird empfinden die Krafft
sies,die von ihm ausgehet, und seines
nüßes vergessen. Einer angefochtenen
träumte, als wann ein Engel ihr Hertz
Leibe nehme, und legte es unter das ^
Christi,welchen Traum sie dem RostocĥA
Iheologo Herr v .Heinrich Müllern■

Na

5 ?j»

Ä
^sshei!Stil

te,der sie tröstete,und ihren Kummer ftrm
Und dieses ward hierdurch erfüllet, ^ $

60h c
des Leidens Christi viel kriegte, aber \

4.)  D. Sebastian Starckin Conc. fun.
5) Christholds singular.Evangel.p. 402’
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fejfo getröstet wurde, indem sie bey
beständig verblieb, biß an ihrEnde,daß

von ihr sagen fönte was Engelgraff vom
Qr ^ ^ugusiino schreibet: Cor Augustini
nity . aiio inctusum,qu .otics nomen S. S. Tri-
taj^ s dicebatur , cor, quasi viveret,excul-

Uns dienet es zu einem Gelächter,
% k <m vor einen Glaubens--Artickel
hx̂ Men , daß z. Engel wären kommen, die
r,̂ p,^ omeä auff einen Berg geführet, sei-
"'Ar? ^" geschnitten,doch ohne Fühlung ei-

O^ " ^ vrden,hernach hätten sie das Hertz ge>
chrg? ""d daraus ein schwartzes Korn, ( wel-
i>ct allen Drenschen soll zu finden seyn, als

^ c.n ^ Teuffels, ) gerissen, solches
dE ?' l'einigt,es wieder in den Leib gelegt und
ryêMwvrauff hernach Mahomed vvMom-
% tftfr gewesen.(7) Gewiß wer sich da-

"trosien,dem muß wohl aller Verstand
Cc 3 und

^0 fj«, . *
p 2J^US Ense^ rav. Panthci. cotlestis?. 1,

A n r̂ea  Census, Sccta Muhammed, c. 1,&
lr} Alkorano gerfnanic©c.4. Hornbec.k

Urrxnr>aControvers. p. 72,



XXIII.Neben-Zlii,mck:

und Krafft vergehen. Doch möchte diß̂
eben so fabelhaffrig heraus kommen, was cMlS
Wunder-Tichter vorbringen, daß vor eiWjL
Zähren zu Rom ein Priester gestorben, W
Aug und Hertz im Leben allst den gecreu^
ren JEsum allein gerichtet gewesen, als^

inach seinem Tode dessen Leib eröffnet, v.

dez,
^lchp Ltr

nun
ntW

be man kein Hertz darinnen gefunden; i®,
ber sich die Anwesenden höchlich verwund^
wie dißzugehe,waren gleichwohl gewahrP{JJ
den, daß das Hertz,welches sie suchten,
Füssen eines Crucibxes lüge.(8)
jm Traum so vorkäme, so wäre es so lan5^;
glauben als einem träumte, und möcĥ,^
nachfolgende etwas vernünffliger gesth'H
seyn, da von dem Apostel Neuogemeldet
als ihn einst böse Leute geschmahet, sey
ein Crucifix nieder gekniet, und
Schmach dem Sohne GOttes mit̂ ^
Worten geklaget: HErr JEsu, duHHertzens'Kündiger weist,daß mir llnrea- ^
s-'/vebet . ' mavinn Jfsitf hu fwh mi' ilKn ikWehet>*■warum last du doch meinen ft
Schändern solche Boßheit zu, und
nicht? woxauffihme, wie er eingeschlum^^
Christus im Traum soll geantwortet

fei*

i&
filmte

Iti st ge
?8est

b .c

«A« er
getrau
» : 9
^te,so

8.
.ĵ siten1̂ odie
H,

«) Engelgrav1. c. P.i .Luc. Evangel.
ver Seeien-SchatzP.z.p.1150.
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|,, ^ anmich so geschmähethat? lerne von bcto
|jLMeifter Gedult. Und solches hatte ihn

Zetröftetchaß er alle Schmach ertragen
^Gedult . (9)

Ml 7*Einem höchst bekümmerten und mit1 tÄt Anklage geschwärtzten Prediger
^8»L- währendem kroccs», wie der

jî 'msch lonLm ans Land spie, das hauchte
;\\is  gewiß zu seyn,als wann er selber an dem

gestanden, und solches angesehen hatte:
tẑ nundieftm nachsann, was solch Nacht-

wohl bedeuten möchte,empfand er die
Wi? ^8 an ihm selbst, indem ihn der Höchste
tr,̂ ^'aufaus aller Widerwärtigkeit errette?.

wüsten sich der Lügen schänden,
^^ «egeben,und sein Glück befördern, wo^^ ^ er dermaßen gestärcket war in seinem

aufGOttes Hülste, daß er sagen
^bios 1̂  HErr GOtt ! wie reich tröstesi

*,’f<sWnbroI«fltn!(.(io)
Hi,sqö* An. 1461. die jo genannten
liip ??^ ter der Regierung Königs 6eor-

il ads  *n SroffeVerfolgung Miethen,
" Iblches unter andern auch einen ansthn-

_Cc 4 liehen

der.Schatzp.r^ .n.<8-



4cS XXiir.JTlcfccn̂ intmfr

lichen Ätünn OleZorinz,welcherzu Prag ^
die strenge Frag gebracht wurde , unrer^. - •- - “ m*£w
^ .>vrwande,düsi er nebst andern ^ )errathch-
und Auffruhr vorhatte . Da begab si4 ^
merckwürdige mit ihm, damals er Letzt aujf 1
Leiter ausgespannet wurde , erverlohr glciw"
le seine äußerliche Sinnen , daß er als ein
ter gantzteine Schmertzen empfand , also l '
auch dieHencker , in Bieynung er w .ir ^ ''-
haffrig tod , ihn von der Leiter herab liestcnu^
hinwarffen . Nach etlichen Stunden ^
kam er wieder zu sich selbst, sich verwund^
warumihm dieSeiten so wehe thaten ^
dem er aber die Striemen und Brandma ^ ''
seinem Leibe und der Henckcr WerckzeNsv^
sehen, hat er daraus abgenommen , was ^ .,A,
gangen war . Er erzehlte auch einen ht
welchen er binnen wahrender Marter
hatte : Ich ward , sagte er, auf eine schoû ^
unmuthige Wiest gechhret , auff deren 0
Platz ein Baum stand , an dem viel
Früchte zu sehen waren,auf dem Baume
mancherley Art Vogel , welche sich voN^ ' ^
Früchten fpeistten,und sehr lieb undL ! . ,̂i
thigsungen . ' *■■' *’*“Mitten unter -̂ c**n
aber liesse sich ein Jüngling sehen,

einem Rüthlem dieselben also regiette, ^ ^ ^il

^des

wichen
4ei

^«>une

i
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ner sich unterstünde aus seiner
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^chen . Er sahe auch z. andere Männer,
tẑ he diesen Baum bewachten, und war zu
Wundern,daß 6. Jahr hernach eben so viel
^ ' ûner,welche denen vorigen,so er imTraum
dÊ n,durchaus gleiche sahen, zu Fürftehein
^ Kirchen gewehlet worden. Dieser 6re-

ist endlich loß gelassen worden , weil
HjJPt dessen,waserwarbeschuldigtworden,v dar überweisen können, (» )
(kr ÄZvrte Lamcchs^ o er bey der
r.? "" seines Sohnes diciX führte, Oencs s.
Ch ‘ ^ er wirb uns trösten in unser Müh und

MufErden , dieder HErr verflucht har,
wohl der meisten ElternGcdanck -n
Kinder Geburrh , daß sie eitel Trost-

^Hr -E ^der,angenehme üenjamircen gc^,, " datten,da sie doch meistens sind, wie
°L »»elis beschriebNLr Brieff voller Ach und

te$ te  Schmertzens - Thränen -und
^ ^ inder , wie solches die gottseelige

geiŷ ' ^ uguAni Mutter , an ihrem Sohne
^ê Nvurde , welcher in die y. Zahr in der

verstrickt war , und sich
Kill Flehen und Bitten noch Schrecken

brauen davon wolte lassen abwende^
Cc 5 dar«

Cnßer{i Slavon-Rcform-R.
mstC°^ cct-$ stpp. 2iPi7 „.

r. p. ,71.
P-733.



410 XXM.Neben-Wimier

darüber die arme‘Dritter wegen der Sorg^
ihres Sohnes Seeligkeit nirgends keinen/v -vy v .' vy .Mvv mvjjvnvv u

fönte finden,svndernTag undNachr mitTH-"
nen GOtt den HErren bath,er wolle sicĥ
über sie erbarmen, und ihrdiesenverlohr̂ .
Sohn wiederfchenckenund bekehren, daM.
nicht von GOtt und ihr ewia dbrffe aeschl^nicht von GOtt und ihr ewig dorffe geschlf
werden. Wie sienun auf eine Zeit laM^
bethen und gcwemet, überfiel sie ein
undbarinn dergleichen Traum; ihr daum^
als wann sie an einem Tische süße, da
schöner Jüngling mit einem ftölichen
in einem glantzendenH leide auf einem
stehend erschiene-,welcher sie mit
Worten und lachenden Geberdcn aneĉ'^
wie Christus die Mutter zu Rain: $
guiö plorar?wasweineftdu? Ach!
tete sie:perdirionernkin, ich beklage deü. ^
fuß und Verderben meines Kindes,
sprach der Jüngling: Sey getrost! ühŷ l>
ibi ille, wo du bist, da wird er auch seyn<, 0
chessiedahindeutete,ihr Sohn würde ve j-
ret werden, trnd hat diß auffgenommer»a»^
nen himmlischen Trost. So bald sie deŝ ^ j
gen?erwacht, erzchlr sie ihrem Soh^ ^ !
Traum mit Freuden und spricht: in vemß  |
dem consolationcm ac'pfdmiffiön 'et11» - ^ j
cfinvertendumad mectnKcgulam . qfi

Ls°»a
j» V-

joJä«
:^ aU|e
^sinich
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v^ esnieeckwürdigetrTraum-Tempels. 4U
^'sthab ich einmahl den kühlen Trost i.mdM Verheissung gefunden, daß du tmfsbe?
^ l'et werden. Worüber hingegenAugusti-ĝ '̂ ie er selbst bekennetL. 6. Confess. c.n.Args solches. Traumes hönisch gespe ttet

seiner Mutter gesprochen, du hast er?
nicht recht verstanden, vielleicht hat der

Kgllng so gesagt: Ubi ego, ibi tu, m  er ist,
wirstu auch seyn. Aber die guteMo-

bestund fest auf ihrer Meynung. Und
^.uguttinu; bekandt, daß dieser Traum, vdie Beständigkeit seiner Mutter ihn sehr^7 ĝen, und zur Bekehrung verursacht

«’ (u>
JjA 1o- Ŝ Bic Bernbardus Sinsmahls gefährd
^^ cmcfbavmeber lag, so daß er selbst muth-d̂ te, das Ende seines Lebens wäre vvrhan?
Wt UnS5t̂iher sich Mit seinem Gebet und Ver',wue ?JÛDtt wendete,kam ihm im Traume

,alö wenn er am Uferstünde und ein Schiff
ge?

l  v. ■
, JUherinGenese.»7. pag. 399, Augüstinus■ZConfess. c. n. Richter axiom. ceeon.5S5,.D'Sacc«si.P.Ptzstill.Dom.LEpiph.

merrF.m Ca «̂ p. 8u>. Pfitzers A^
werckungenuber das Lebenv.Fcarstssp.5?s.öapSnKrm.SNlCOdemtlS<JUXTt!ls l>‘F-P-Z-i«.
Wap*nhaurLac Catech.P.3,p. 7.



4« XXIII.Neben-Zimmer

gegen ihn daher sehe geschwommen komm^
welches ihn solle über den(Btrohm hinuv
führen. Nun war er wohlz. mahl gelw^

des

führen. Nun war er wohlz. mahl»*,■* ..
hine'n zu treten, aber allemahl wiechcs,v
Lande, biß es endlich ledig wieder zurück
woraus er schloß,es müfte noch nicht daŝseines Lebens vorbandensenn. <i2>ward̂seines Lebens vorhanden seyn, (iz) ward
wieder gesund. sif,

%,  ii . Tiberius Conftantinus II. ^
war einsanfftmüthiger und nwhlthatiger^
gegcnArme und Gelehrte, wie ihm mM'^
Freygebigkeit vorgeworffcn wurde, spracĥ
So lange die Armen das Allmosen werden̂
kommen,und die Gelehrten dem gemeinen
fett vorstehen, wird uns nichts nichtW
Von ihm schreibtl 'beopbylaÄus ,j
ta, (14) es habe ihm einstgetraumet,alsm
zu seiner Seiten ein sehr schöner3 utt JU
stünde,welcher mit seinem Glantz den <My(
Ort erfüllte,zuihm aber spräche: Diß
der dreycinige GOtt sagen Tiberi! 0
Reich sollen die Tyrannen nicht kommen
deinem Leben. (15) ... §i j.

j' !b 'c'eii

5« fflis<
Nun
kI °Nj
& § <s

Ritten

II .) Zwingen « p. 1406. ^
14.) Theophylactus SimocatraL.r.MauriWn

llonje.
is ) MicrselüSyntagtn. histor.p. 454»
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sel̂ ' ^ Nichts tröstet besser,als worüber :wir
hĵ ^ eine gute Auslegung machen - Wie nun
^ verliebten meyaen in ieder Aeihel ihrer
^ "^ ten einen neuen Trost zu finden ; also
^ Menschen auch in iedem Schlaff und
^ Ame . Ein Dom ^Herr hatte Hoffn ung
ju^unb anderer erledigten Bischeffs -S telieX& , ndcfy indem traumteihm , daß man ihm
schabe langte, / welche ex wachend vor Bi --
sck,D Stäbe hielte- ob er sie gleich nur mit
ttzA ûden Augen im Traum gesehen; wer
Wr ^ EC als ex,dann nunmehr machte er
dŷ nclutum / es würde ihm ehstens eine
E ^ Bischoffs 'Stelleoffenrt werden,über
^ »? EEUdvch die Räder unsrer Sinnend Es

ch daß der gute Herr bald hernach beyde
fte. b^d) , urrd er an 2. Kristen gehen mu --
^ 2hr seyd alle leidige Tröster spricht

§ *
^ierf 1̂ Nachdem Themistocles vvn .den
bin,^ ^ lstehen müsse, besorgt aber war , rvo-
j>«i'QJ ;l teec b9 Nicogene ein , dem WirtheS ’cn Krieges-ÄiachtXerxis,die er im-.v ^ Egespeiset,undüberlegre mit demsed^8e'̂ ^ ^ ^ ^ Eden solle; wie er NW .ch

Ze daselbst ausruhte , hörre er einst des
r-7- - Abends

^̂ inn.k^ eu5Kunsi-O.veIle a.
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Abends von owio,der Kinder bsieoZemsk
63,ßogo,diesen Vers vorbringen: ^Nocti vocem eidem Consilia Vict° rl

quc adscribe.
D iese Worte erwog Themistodes,und%
fiel?damit schlaffen, im Traum draus
ihn in selber Nacht,wie ein Drache seinen^
umwickele und biß an Halß krieche,docĥ
de ssen Angesicht berührte, würde er in^Milerverwandelt, der ihn mit seinen
unsschlossen und indie Höhe geführet. yLjf
auf erschien ein goldner HeroldEtab am'\g
chett er sich lehnte;wodurch er von aller
und Schrecken glücklich besteut worden-J\jj
diesem ließ Nicögenes den Themistodes^ jt
einem verdeckten Wagen, worinn man1-̂
das Frauenzimmer zu stecken pflegte, ^ ^ 1,

Xerxes führen, der ihn in Gnaden auf̂ .̂ l
alle vor dessen angethane Feindseeligkeu.z-
vergab, und so gar des Nachts.im Tra"M̂
riesf vor Freuden: ttabeo Thcmist0
Atheniensem.fiy)

§. 14- Gottseeligkeit ist zu allen ^
nütze und hat die Verheissung dieses
zukünfftigen Leben,das ist einAe! "

. d
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des merkwürdigen CtfrtumCem pcla. 41 j
Äschen wohl anstehet . .Wenn dieKinwoh --

%

utp

l : destoschöner zu seyn, und bedienensichda-
. y des Safftes von einem gewissen Kraute,

das Gold desto besser anklebe , da denn
tzd^ellen Wetter ihre Zusammenkunft nichtk-ders als eine Versammlung vieler schönen
Innen scheinet. (̂18) Wer mit GOttes
Un feine Seele also geistlicher. Weise be-
^t und anssillet , der kan nicht anders als

Hmcm Könige überaus wohl gefallen,
stlches Lob hal ber durchlauchteFürst von

t^ s t, lozcbim erhalten , wie solchesM. joh.
dn ^ 'Pfarrherr zu Dessau,beschrieben , derals an Gottesfurcht und Worte

David seineHertzens -Freude und
ihn vergnügte das Lied D. Pauli

(&rw HErr IEsu Christ wahr Mensch und
der,nassen, daß er solches verordnet

hau^ ^ ^ age von der Cantzel abzulegen .. Soh l7r Mbey sein Vergnügen an den Worten
ft Ucb rt„ r me/k* tte ich vom HErren rc. wie

t ûc. IO. von Maria und
ha,andem Trost Davids Plal . 2; . Gu-

^ — .. . tesN.) F 7 ~f- - - - —
^n « 5cilnöi-,n.Luft-Garten P. *.> , »wö.



V6 XXIV. Neben -Zimmev _ ^
tcl und Barmhertzigkeit. ic. Ps. 84. Wie
lich sind deine Wohnungen, ?5. ;o. In re D0^
nesperavi &c. Ps.iöi . Dilexi,quoniam cxa ,/i

divit Dominus &c. daß er sprach: Das ^
mein Hertz und Leben, wenn ich nur viel a /
GOttes Wort höre. Als er sich einst F 5
ftn gelegt, kam ihm im Traum der Sp ^ j.
vorks .uy . Priusquam tiumiliarer ego»
qui , proptcrea eloquium tuutn cüstodj3 ,
Vor seinem Tode sprach er zu seinen SKwjJ
Morgen werd ich sterben, und biß DieA ^,
wird man mich begraben, so auch also crst'^
denn nachdem ermahl das Creutze vor

de%
ki,

crQ
«ler*

d - no
Sha

Sf4
ZbißjS> di.
%hels; -oii
&JNt

_ . . _ . . .

einander geschlossen, ist er auch so entilv
fen. ( i9) ,

DasXXIV.Neben-ZiE
Der im Traume vorgebildetenv 11

mels- Freude. *
^Jn beschweerlicher Reise-Tag
>doch endlich mit einer guten
1 Herberge glücklich abgervê e
und Jacobs Ruhe auf dem

-aten<8flc

i -y .j  PaulCreztr Christi . Al schied grosser
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